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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Schröder (Lüneburg), Dr. Marx, 

Baron von Wrangel, Dr. Abelein, Jäger (Wangen), Böhm (Meisungen), Dr. Mende, 
Dr. von Bismarck, Dr. Ritz, Seiters, Lagershausen, Franke (Osnabrück), Dr^ Klein 
(Göttingen), Ey, Freiherr von Fircks, Frau Benedix und Genossen 
- Drucksache 7/41 54 - 

betr. Grenzmarkierung an der Elbe 


Der Bundesminister des Innern hat mit Schreiben vom 5. No- 
vember 1975 - Z II 6 - 117 512 - N - 1/2 - die oben bezeichnete 
Kleine Anfrage im Einvernehmen mit den Bundesministern 
für Verkehr und für innerdeutsche Beziehungen wie folgt beant- 
wortet; 


1. Welche alliierten Dokumente, Kartenaufzeichnungen oder son- 
stige Unterlagen hat die DDR vorgelegt, die ihre Forderung 
einer Grenzmarkierung in der Strommitte der Elbe zwischen 
Lauenburg und Sdinackenburg rechtfertigen könnten? 

Die Frage betrifft den Inhalt und Ablauf der vertraulichen 
Gespräche mit der DDR in der Grenzkommission. Die Bundes- 
regierung sieht sich wegen der vereinbarten Vertraulichkeit 
und der zu befürchtenden negativen Auswirkungen auf die 
Verhandlungsposition unserer Seite nicht in der Lage, Einzel- 
heiten über Inhalt und Ablauf der Gespräche vor deren 
Abschluß der Öffentlichkeit bekanntzugeben. In diesem Sinne 
haben sich Vertreter der Bundesregierung bereits schriftlich 
oder mündlich gegenüber dem Deutschen Bundestag am 8. No- 
vember 1973, am 27. September 1974, am 6., 7, und 14. Novem- 
ber 1974, am 19. Dezember 1974, am 24. April 1975 und am 
19. Juni 1975 geäußert. 


2. Welche Bewertung haben die Vertreter der Bundesregierung 
in der Grenzkommission diesen Dokumenten gegenüber vor- 
genommen? 

Ich darf mich auf meine Antwort zur Frage 1 beziehen. 
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3. Welche Verbesserungen bezüglich der Situation' an der Elbe 
meinte der Vorsitzende der Grenzkommission, als er vor der 
Presse über die Beratungen der letzten Sitzung der Grenz- 
kommission in Gera berichtete? 

Im Deutschen Bundestag ist verschiedentlich, und zwar ins- 
besondere am 14. November 1974, am 19. Dezember 1974, am 
24. April 1975 und am 19. Juni 1975, dargelegt worden, daß die 
Lage an der Eibe in verschiedenen praktischen und für die 
Menschen dort bedeutsamen Bereichen unbefriedigend, unge- 
sichert und verworren ist. Die. Bundesregierung hält deshalb 
Verbesserungen der gegenwärtigen Situation für erforderlich. 
Insbesondere will sie auf der Grundlage des Verkehrs Vertrages 
mit der DDR Einzelheiten der Binnenschiffahrt, einschließlich 
der Sportschiffahrt, regeln, die Ausübung des Fischfangs künftig 
auch dort ermöglichen, wo er bisher auf der östlichen Elbhälfte 
trotz bestehender Fischereirechte nicht ausgeübt werden konnte, 
und im Hinblick besonders auf die genannten Nutzungen, aber 
nicht beschränkt auf diese, die Fragen der Hoheitsausübung 
klären. 

Wie gegenüber dem Deutschen Bundestag bei allen eingangs 
genannten Gelegenheiten klargestellt, hat die Grenzkommission 
allerdings nicht die Möglichkeit, einen für die eine oder andere 
Seite günstigen Grenzverlauf auszuhandeln; sie ist vielmehr 
insoweit an die Vereinbarungen der früheren Besatzungs- 
mächte gebunden. Die Grenzkommission - ähnliches gilt auch 
für die Verkehrskommission - hat aber die Aufgabe, die durch 
den bestehenden Grenzverlauf hervorgerufenen praktischen 
Unzuträglichkeiten auszuräumen, indem sie den Abschluß ent- 
sprechender Vereinbarungen vorschlägt. 

Aus den zur Frage 1 genannten Gründen möchte die Bundes- 
regierung von der Darlegung von Einzelheiten absehen; sie 
verweist - ebenso wie zu den Fragen 1 und 2 - auf die sehr 
eingehende und wiederholte Unterrichtung der zuständigen 
Ausschüsse und die dort geführten Erörterungen. 


4. Entspricht es der offiziellen Haltung der Bundesregierung, wenn 
der Vorsitzende der Grenzkommission nach der letzten Sitzung 
der gemeinsamen Grenzkommission in Gera laut Pressemeldung 
erklärt haben soll: „Entweder werde es Verbesserungen oder 
aber keine Vereinbarungen geben."? 

Die Frage ist zu bejahen, was sich im übrigen bereits aus dem 
Zusatzprotokoll zum Grundvertrag ergibt: Dort wird der Grenz- 
kommission die Aufgabe zugewiesen, die Markierung der 
zwischen den beiden Staaten bestehenden Grenze zu überprüfen 
und, soweit erforderlich, zu erneuern oder zu ergänzen sowie 
die erforderlichen Dokumentationen über den Grenzverlauf 
zu erarbeiten und gleichermaßen zur Regelung sonstiger mit 
dem Grenzverlauf im Zusammenhang stehender Probleme bei- 
zutragen. Die Grenzkommisison hat also nicht die Möglichkeit, 
die Grenze festzustellen, ohne gleichermaßen die dabei auf- 
tretenden praktischen Probleme einer Lösung zuzuführen. 
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5. Wann rechnet die Bundesregierung mit einem Abschluß der 
Verhandlung über die Grenzmarkierung an der Elbe? 

Beide Seiten sind in der Grenz- wie in der Verkehrskommission 
bemüht, ohne Verzögerung zu Ergebnissen zu gelangen; dies 
gilt auch für die im Zusammenhang mit der Elbe zu erörternden 
komplizierten und schwierigen Fragen. Eine Angabe über den 
Zeitpunkt des Abschlusses der Gespräche ist jedoch nicht mög- 
lich. Nach Auffassung der Bundesregierung ist es im übrigen 
nicht entscheidend, zu welchem Datum die Gespräche abge- 
schlossen werden, sondern mit welchem Ergebnis dies der Fall 
ist. 
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